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Baustein 3: Sprachplanung für Baustein 3

Vorbemerkung: Die vorliegende Planung versteht sich als eine exemplarische Form der sprachlichen Planung. Sie ist nicht umfassend und zeigt lediglich Teile einer möglichen (ausführlicheren) Form der Sprachplanung. Sie soll erweitert, modifiziert und/oder auf einzelne Lerngelegenheiten angepasst werden und dem von der Lehrperson gewählten Vertiefungsgrad der einzelnen Elemente der Verlaufsplanung entsprechen. 
Wichtig ist der Grad der Konkretisierung: Wörter und Wendungen, aber auch der Erwartungshorizont sollen konkret und authentisch ausformuliert sein.

	Angaben zu Klasse / zu den SuS
	Lernumgebung(en), Aufgabenstellung(en), Erkenntnisziele

	
	a) Muster mit Zahlen
In Baustein 3 erkunden die Kinder Zahlen und verschiedene Zahldarstellung. Es stehen verschiedene Spiele und spielerische Tätigkeiten zur Verfügung.

	Sprachhandlungen

	Sprachhandlung der Kinder (erklären, beschreiben, begründen, …)
	Sprachliche Rolle der Lehrperson (Lenkung durch LP hoch > niedrig): LP-Vortrag > fragend-entwickelnder Dialog > sokratischer Dialog > Gespräch mit SuS > Diskussion > Austausch

	a) Zahlen benennen, Muster beschreiben, eigene Lösungen und Erfahrungen erklären und besprechen
	a) Der Baustein 3 besteht aus vielen Spielen/spielerischen Tätigkeiten, während einer längeren Zeit durchgeführt werde können. Die Einführung erfordert einen LP-Vortrag und mit zunehmender Ritualisierung nimmt die Lenkung der LP ab. 
Die LP moderiert ggf. den Austausch unter den Kindern und/oder gibt Impulse (fachliche, sprachliche, fachsprachliche)

	Sprachliche Mittel

	Wörter und Wendungen (Satzanfänge, Formulierungen, satzübergreifende Strukturen)

	a) die Zahl, zählen, abzählen, die Ziffer, die Zahlenreihe, vorwärts/rückwärts zählen, zählen von … bis …
die Darstellung, darstellen, etwas erklären, in die richtige Reihenfolge bringen
der Würfel, die Würfelzahl, die Würfelpunkte, würfeln, ich habe eine … gewürfelt
der Finger, die Fingerzahlen, zeige die Zahl … mit den/deinen Fingern
der Daumen, der Zeigefinger, der Mittelfinger, der Ringfinger, der kleine Finger
der Strich, die Strichzahl, das Stäbchen, der Querstrich
du bist an der Reihe, wer ist an der Reihe?, du bist der/die Nächste
mehr, weniger, gleich viel




	Erwartungshorizont

	Ausformulierter Erwartungshorizont zur Sprache der Kinder (Was sollen die Kinder ganz konkret sagen/schreiben?)
	Ausformulierter Erwartungshorizont zur Sprache der Lehrperson (Welche Zielstrukturen will ich als LP häufig verwenden?)
Modellierungstechniken

	a) Die Zählreihe vorwärts und evtl. auch rückwärts, je nach Lernstand des Kindes.
«Das/Es ist ein/e Punkt/Strich/Finger/…»«Das/Es sind … Punkte/Striche/Finger/…»
«Ich habe … gezählt.», «Ich habe … gewürfelt.»
	a) «Zähle von … bis … / wir zählen von … bis …»
«Bringe die Zahlen in die richtige Reihenfolge.»
«Was ist mehr/weniger: … oder …?»
«Zeige/lege/male/… gleich viele Punkte/Striche/… wie hier/NAME.»
Ich achte bei meinen Inputs auf die Präsentation der sprachlichen Mittel und nutze diese hochfrequent (vgl. Download EIN_Auszug Haben Wörter Augen …, Tabelle 1).
Ich mache die 1:1-Zuordnung deutlich vor, wenn ich Mengen zähle/abzähle (langsam zählen und gleichzeitig mit dem Finger den Gegenstand berühren oder sogar verschieben). 
Ich verdeutliche die Änderung des Verbs «sein» in der Einzahl/Mehrzahl: Das ist…/Das sind… und nutze das korrektive Feedback, um die Kinder darauf hinzuweisen (vgl. Download EIN_Auszug Haben Wörter Augen …, Tabelle 2).
Die Verwendung des Perfekts (Ich habe gewürfelt/Ich habe gezählt) erfordert die Verbklammer. Ich achte darauf, den Kindern vielfältige Übungsmöglichkeiten zu bieten und nutze entsprechende W-Fragen dazu (z.B. «Welche Zahl hast du gewürfelt?»). Wenn möglich fordere ich von den Kindern einen vollständigen Antwortsatz ein oder ich nutze die Expansion und vervollständige die Äusserungen (vgl. Download EIN_Auszug Haben Wörter Augen …, Tabelle 2+3).

	orientiert sich u. a. an:
· Tajmel, T., & Hägi-Mead, S. (2017). Sprachbewusste Unterrichtsplanung. Prinzipien, Methoden und Beispiele für die Umsetzung.
Münster, New York: Waxmann.
· Reber, K., & Schönauer-Schneider, W. (2017). Sprachförderung im inklusiven Unterricht. Praxistipps für Lehrkräfte (Inklusiver Unterricht kompakt). München, Basel: Ernst Reinhardt Verlag.
· Jaun-Holderegger, B, Lehnherr, D., & Schaller, P. (2023). Haben Wörter Augen? In Jaun-Holderegger, B, Lehnherr, D., & Schaller, P., Glitschig laut – Sinne und Sprache entwickeln. Reihe Dossier WeitBlick NMG. Schulverlag plus (siehe Download).
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